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Vierteljährlich 1,80 Mk.. monatlich 60 Pfg-,
durch den Briefträger 2,22 Ulk., bei der

Post abgeholt 1,80 Mk.
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1. Sommer» und Winterfahrplan.
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Das blamable Ende des Dar - anellen-Abenteuers
Deutscher Tagesbericht vom 7. Januar.

WB. Großes Hauptquartier , 8. Jan.
(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Die GefechtstStigkeit wurde auf dem

größten Teile der Front durch die
Witterung ungünstig beeinflußt.

Südlich des Hartmannsweiler-
kopses  wurde den Franzosen durch
einen überraschenden  Borstotz ein
Grabenstück entrissen.  Ueber 66 Jäger
fielen gefangen in unsere Hand.

Oeftlicher und
Balkan-Kriegsschauplatz:

Keine Ereignisse von Bedeutung.
Oberste Heeresleitung.

» *

Mite Srfola um MW.
Deutscher Tagesbericht vom 8. Januar.
. WB . Großes Hauptquartier , 9. Jan.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südlich dcS Hartmannsweiler -Kopfes , am Hirt-

stein. gelang es gestern die letzten, der am 21. De»
zcmber in Feindcshand gcsnLrucn Gräben znrück-
zurrobern , dabei 20 Offiziere,  1083 Jäger
gefangen zu nehmen und 15 Maschincn-Gewrhre
gu erbeuten.
Oe st l i che r u. B a l ka n»K riegtzschauplatz.

Dir Lage ist unverändert.
Oberste Heeresleitung.

*

Mittete Ingen an der befto
Wien ginnt

Oesterreichisch- ungarische Tagesberichte.
WB . Wien,  8 . Ja « . Amtlich wird derlant»

tart , 8. Januar 1916:
Russischer Kriegsschauplatz.

Die Schlacht in Ostgalizicn und an der Grenze
der Bukowina ist gestern aufs neue entbrannt . An
der Strhpa hat, wie bereits gemeldet wurde, der
Feind schon vor Tagesanbruch seine Angriffe , be¬
gonnen . Einige starke Abteilunger der Sturm»
truppe» waren unter dem Schutze des Nebels bis
zu unseren Batterien vorgrdrnngen,  als
der Gegenangriff der Houved-Regimeutcr 16 und
24 und des mrttclgaliziichcn Infanterie -Regiments
Nr . 57 cinsctzte und dir Angreifer über unsere
Stellungen zurückschlug. Unter den 720 hierbei
grfangencil Russen  befinden sich ein Oberst  u.
gehn andere Offiziere . Unsere Linien am
Dnjestr  standen tagsüber meist unter star.
krm G csch» tzseu cr. An der bestarabischen
Front leitete der Gegner seine Angriffe kurz vor
Mittag durch Artillerie - Trommelfeuer
rin. Seine Anstrengungen waren abermals gegen
unsere Stellungen bei Tvporontz und östlich
von Raraneze  gerichtet . Die Kämpfe waren
wieder a n ste r ordentlich  er b i t t e r t. Teile
seiner Angriffskolvunen vermochten in unsere
Gräben cinzudringcn , wurden aber durch Reserven
fm Handgemenge wieder znrückgetriebcu. Wir
nahmen hierbei einen Offizier » nd 250
Manu gefangen.  Bei Berestiant , in Wol¬
hynien wiesen unsere Truppen russische Erkuu»
dnngsabteilnngcn ab. Am ^ tyr vereitelte die
Artillerie durch konzentrisches Feuer einen Versuch
der Russen, den Kirchhof nördlich von Czartorysk
znrückzugcwinncn.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Italiener hielten den Rordtcü des Tol-

meincr Brückenkopfes u. unsere Stellungen nörd¬
lich davon, besonders den unlängst genommenen
Graben , gegen den sich auch gestern wieder meh»
rrrc Angrisföversuchc richteten, unter sehr lebhaft
tcm Artillcricfeuer . Auch bei Oslavisa und stellen¬
weise im Abschnitte der Hochfläche von Tobrrdo
fanden ziemlich heftige Gcschützkämpsc statt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine Aendcrnng.

v. Höf er , Feldmarschalleutnant.

Ile mlitltei Müsse eingestellt.
WB . Wien,  9 . Jan . Amtlich wird verlaut«

bart : 9. Januar 1916:
Russischer Kriegsschauplatz:

Vor zwei Tagen neuerlich an allen Punkten
Ostgalizicns und der bestarabischen Grenze unter
grasten Verlusten zurückgcschlagcn, hat der F c in d
gestern seine Angriffe nicht wiederholt,
sondern nur zeitweise sein Geschützfeucr gegen un.
scrr Linien gerichtet. Er zieht V c r st ä r k u n-
gen heran. Am K o r m i n b a ch in Wolhynien
zersprengten unsere Truppen russische Aufklärungs¬
abteilungen . Sonst keine besonderen Ereignisse.

I t a l i c n i s che r K r i c g ö s cha u p l a tz:
Nichts Neues.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nordöstlich von B r r « n c haben sich dir Man-

tcncgriiicr erneuert gestellt. Die von ihnen bc-
setzten Höhen wurden erstürmt, wobei wir ein Ge-
schütz erbeuteten . An der Tarc Geplänkel . An
der hrrzegvwinischrn Grenze und im Gebiete der
Boechr di Cattaro  find unsere Truppen im
Kampfe gegen die montenegrinischen Stellungen.

v. H ö s e r, Fcldmarschalleutnant.
*

Gallipoli vom Feinde frei.
WB. Konstautinoprl,  9 . ,Jan . In der

Nacht räumten die Engländer  nach heftigem
Kampfe unter großen Verluste»
S c d d ° ü l »Ba  h r. Die Halbinsel Gallipoli
ist vom Feinde gesäubert.

WB . Konstantinopel , 9. Jan . In der vergan¬
genen Nacht räumten die Engländer  infolge
eines heftigen Kampfes unter großen Verlusten
Sedd - ül - Bahr vollständig;  nicht ein
einziger ist zurückgeblieben. Der Vertreter der
Agentur Milli an den Dardanellen meldet , daß die
türkischen Truppen den Feind von Sedd -ül -Bahr
vollständig vertrieben haben. Die Halbinsel Galli¬
poli ist jetzt vorn Feinde gesäubert.

Jubel in Konstantinopel.
9 Geschütze erbeutet . — Ein Trnppcnschisf

versenkt.
WB. Konftantinopel, 9. Jan . Die Agentur

Milli nicldct : Infolge des letzten Sieges unserer
Truppen ist die ganze Stadt beflaggt . Ueberall
finden Freudenkundgebnngen  statt , in
den Moscheen werden Gebete verrichtet und Dank¬
gottesdienste in allen Kirchen und Tempeln abge¬
halten . Wcnds wird die Stadt  illuminiert.

Das historische Ereignis der Räumung des letz¬
ten Winkels der Halbinsel Gallipolli durch die
Engländer tvurde durch eine SonderausMbe des
Anrtsblatts bekannt gemacht. Einzelheiten sind
rroch nicht berichtet. Man weiß nur , daß die türki¬
schen Truppeir die Schützengräben bei Sedd -ül-
Bahr und Tekke Burrru besetzten, die sic zu Anfang
des Krieges ausgehoben Mitten. Die Truppen des
Zentrums nahnren dem Feinde neun Geschütze «.
ein großes Lager mit Zelten ab. Sie versenkten
ein nrit Truppen gefülltes feindliches Schiff.

Türkische Truppen nähern sich Aden!
Die schweizerische Telegraphen -Union berichtet:

Die türkischen Blätter veröffentlichen mit starker
Verspätung eintreffende Berichte  aus dem Je-
ni e n denen zufolge türkische Truppen un¬
ter dem Befehl des Ober st Said - Bey
nach erfolgreichen Kämpfen sich Aden
nähern.  Es sei den türkischen Truppen mit
Hilfe der Araber gelungen , in niehrcren Kämpfen
die englischen Truppen trotz deren Unterstützung
durch die Kriegsschiffe zurückzuwerfen. Angesichts
des Anmarsches der Türken hätten die einhei¬
mischen  S t ä m m e. die bisher mit den Englän¬
dern hielten , sich dem Heiligen Krieg an¬
geschlossen.  Den Ausschlag habe dabei die
Haltung des Imam der ZeidiS gegeben, den der
Sultan zum Vesir ernannte und dem er eine hohe
Auszeichnung verlieb . Die Blätter sagen, das Er¬
scheinen der siegreichen Türken vor den Toren von
Aden würde für Arabien ein geschichtlichesEreig¬
nis von hoher Wichtigkeit bedeuten.

Der Bericht des Generals Äamilton
Haag , 8. Jan . In einem Bericht von 20 Spal¬

ten meldet Hamilton , wie und warum die GaIli¬
po li - Expediti .on mißlang.  Zuerst gab
es Verspätung , dann Ucbereilung u. UnterMtzung
des Feindes , wodurch ganze Abteilungen in t o l l -
kühnen Angriffen niedergematzelt
wurden . Als Illustration der besonderen briti¬
schen Tüchtigkeit wird ausführlich gemeldet , wie

die Truppen des Generals B i r d w o o d 8 sich nach
ihrer Landung so v e r st e ckt c n, daß die eigene
Armeeleitung sie drei Tage lang nicht f
konnte. Aber auch General S t o p f o r d. der die
Suvlabai -Landung kommandierte. war un
dringendsten Augenblick nicht zu finden , wodurch
zwei Brigaden ohne Führung  dastanden.
während Stopford und die Marmebehorden da-
ruber stritten, wo der Rest der Truppen gelandet
werden sollte, wobei die Marme ihren Willen
durchsetzte und die neuen Truppen deshalb zu spa
kamenI In dem folgenden Kamps waren die Eng¬
länder äußerst erschöpft, weshalb Stopford den
weiteren Angriff cinstelltc . ohne zu bedenken, daß
die Türken mindestens ebenso erschöpft ivareii und
ein Durchstoß vielleicht hätte erfolgreich sein kon-
neu. waL um so bedauerlicher war . als man von
einzelnen Hügeln schon die asiatische Küste gucr
über dem Hellespont erblicken konnte.

Griecbenland und die Entente.
Bern , 8. Inn - Der Benicr „Bund " schreibt zu

den Verhaftungen in Saloniki , von denen außer
Angehörigen der Mittelmäckste auch griechische und
runiönische Staatsangehörige betroffen worden
sind, lvobei die Abteilungen gewaltsam in d:e
Häuser der zu verhafteten Personen eindrangen
und die Türen einschlugen. Dieser neue A n g r i f f
auf die Souveränität und Neutralität
Griechenlands,  der noch erschwert wird durch
die Tatsache, daß gricckstsck>e Bürger ans dem eigc»
nen Staatsgebiete unter flagranter Verletzung der
Verfassung und der Gesetze des Königreiches ver-
haftet worden sind, verpflichtet die Königliche Re-
gierung Griechenlands , von neuem entfchiedendsten
Einspruch zu erheben und den in der früheren Note
bcgeichneten Forderungen noch die auf Freilassung
aller Personen , sowohl der Griechen als Ausländer,
deren Verhaftung zur Kenntnis der griechischen
Regierung gelangt ist, beizusügen.

Die verhafteten Konsuln in Toulon.
WB . Toulon.  8 . Jan . Meldung der Agence

Havas . Die Konsuln der feindlichen Staaten , die
in Saloniki verhaftet  wurden , sind an
Bord des Kriegsschiffes . auf den, sie interniert
wurden , hier eingctroffen.  Sie weredn zur
Verfügung der Behörden gehalten.

Athen , 9. Jan . Meldung der Agence Havas:
Aus Mytilene wird gemeldet : Eine Abteilung von
Truppen des Vierverbandes hat den deutschen
Vizekonsul Eourtgie . der griechischer Untertan ist,
und seinen Sohn , den Dragoman des Konsultats,
festgcnommen . Ebenso wurden der österveichisch-
nngarische Konfularagent Bartzili , ein osmanischer
Würdenträger . der deutsche Agent Hoffner und
mehrere andere Personen , die verdächtig erschienen,
verhaftet . Alle wurden auf ein Kriegsschiff der
Alliierten gebracht.

Amsterdam, 9. Jan . (Ctr. Bln .) Aus Athen
meldet Reuter : Einem Bericht aus Mytilene
zufolge , hat die dortige Militärbehörde die Kon-
iularagentcn Deutschlands . Oesterreicki-Ungarns u.
der Türkei ans den gleichen Gründen , wir es in
Saloniki geschah, verhaftet.

Türkische Vergeltungsmaßregeln.
WB . Konstantinopel , 8. Jan . Meldung des

Wiener K. K. Telegraphen - und Korrespondenz¬
bureaus . Als erste Ver g eltun as maß -
nähme  für die Verhaftung der Konsuln in Salo-
niki hat die Regierung die Verhaftung der hier zu-
rückgebliebenen Beamten der englischen
und der s r a n z ö s i s ch en B o t s cha f t und cini-
gcr anderer Personen angeordnet und insgesamt
10 Personen verhaften lassen. Man glaubt , daß
die Regierung noch zu weiteren Verhal¬
tungen  schreiten wird als Vergeltungsmaß
regcl für die in Saloniki erfolgte Internierung
von tausend Untertanen der Mächte des Viei-
bundes.

Gewaltakte der Vierverbandssoldaten.
Ctr. Bln .) Aus Saloniki kommende Mohamme¬

daner berichten, daß sich die Gewaltakte der Vier-
verbandssoldaten gegen die Bevölkerung häufen
und daß die griechischen Behörden vollkommen
machtlos sind, um de,, von Soldaten beleidigten u.
geschädigten Personen Genugtuung zu verschaffen.

Eine Tatibe über Saloniki.

Das serbische Archiv.
WB . Wien , 8. Jan . Der „Neuen Freien Presse"

zufolge wrrrdc das Archiv des serbischen Ministe¬
rium des Aeußern nach Wien gebracht. DaS Archiv
wurde von einer österreichisch-ungarischen Trup-
pcnabtcilung in einem Kloster gefunden , wo es
von der serbischen Regierung versteckt gehalten
worden ist. Es wrrrde in 63 Kisten verpackt nach
Wien geschafft.

Beschießung der Stadt Nancy.
Amstcrdam , 8. Jan . Einem hiesigen Blatte zn-

folge erfährt die „Tinies " aus Paris , daß die
Stadtbehörden in Nancy beschlossen haben, den
Museumsinhalt zu entfernen , da die Deutschen be¬
gannen die Stadt mit Schiffsgefchützcn zu be¬
schießen.

Eine zweite Kriegsanleihe in Frankreich.
(Ctr . Bln .) Im Palais Bourbon bereitet Nibot

die Abgeordneten auf die Notwendigkeit cine-
zweiten Kriegsanleihe von mindestens 10 Milliar-
den für nächsten April vor. Wahrscheinlich wird
auch der Notcnmulauf der Bank von Frankreich
auf 20 Milliarden erhöht werden.

Die Flucht in den Lasen der Ehe.
Amsterdam , 8. Jan . (Ctr . Bln .) Lord Derbys

Reihen der unverheirateten Militärpflichtigen be¬
ginnen sich bereits zu lichten, noch ehe die Dienst¬
pflicht Gesetz wird . Von der Terbyschen Liste
sollen, wie Asqnith im Unterhaus, ' versprach, be¬
kanntlich erst die Unverheirateten zum Militär-
dienst herangezogen werden . Einen weit größeren
Ansturm , als die Werbcräumc scma'.s erlebt haben,
hatten seit Anfang voriger Woche die Standes-
mntcr zu verzeichnen. In London wurden in den
letzten 14 Tagen bis zum 5. Januar über 2600
Ehen geschlossen. DaS bedeutet eine Zunahme von
30 bis 40 Prozent täglich gegenüber gewöhnlichen
Zeiten . In der Provinz ist es ebenso.

Der Untergang von „E 17 ."
Rotterdam, 8. Jan . Der Amsterdamer Nieuwes

van den Dag meldet nock) zu der Versenkung des
englisck)en Unterseeboots ,.E 17": Als das U-Boot
von dem holländischen Kreuzer bemerkt wurde , be¬
fand cs sich schon seit zehn Stunden in
sinkendem Zustand.  Der Kommandant des
U-Boots . Leutnant zur See M o u s c r i f f e. war
offenbar nicht mit dem Fahrwasser vertraut und
hatte nickst gewußt , daß das Leuchtschiffam Nieu-
wen Dyk gelöscht ist. Er glaubte sich auf der Höhe
von Amuidcn zu befinden . Die Offiziere des U-
Bootes sahen den holländischen Kreuzer für ein
deutsches  Kriegsschiff an und öffneten deshalb
die äußeren Bordventile des BooteL. um zu ver¬
hüten . daß es dem Feinde in die Hände ftele . Kurz
nachdem die Bemannung von dem Kreuzer an Bord
genommen war , war das U-Boot in sieben Meter
Tiefe versunken. —

Wie die Amsterdamer „Tijd " aus Nieuive Diep
erfährt, verirrte sich das Unterseeboot „E 17" auf
der Flucht vor deutschen Patrouillenfahrzeugcn
und geriet in den Haaksgrondcn arif den Grund.

Kein amerikanisches Verbot der
MumLionsansfuhr.

Ncwyork, 9. Jan . (Ctr . Frkft .) Obwohl viele
Mitglieder des Kongresses für ein Verbot der
Waffen- und Munitionsausftihr find, besteht nur
geringe Aussicht, daß »in derartiges Gesetz ange¬
nommen wird , weil die Demokraten  eine
wirtschaftliche Panik  befürcksten im Falle
daß diese Industrien zum Stillstand gebracht wür¬
den, ivas , wie sie befürchten, einen ernstlichen Ein¬
fluß auf die P r n s i d e n t s cha f t 8 w a h l haben
könnte.

Es wird weiter gerüstet.
WB . Amsterdam , 8. Jan . Hier eingetrosseno

amerikanische Blätter inelden , daß Italien,
Rußland und Frankreich  bereits mit Ein¬
käufen von Kriegsmaterial für 1917 beginnen.

Rücktritt des japanischen ÄXinister-
präsidenten.

Saloniki , 8. Jan . Meldung des Reuterschen
Bureaus . Am Morgen des griechischen Weihnachts»
tagcs wurde die Stadt wieder von einer Taube
heimgesucht, die Bomben auf das Lager der Alliier¬
ten außerhalb der Stadt fallen ließ . Das Flug¬
zeug wurde heftig beschossen und kehrte .-.ordwftts
zurück.

Basel , 9 . Jan . (Ctr . Bin .) Aus Tokio  Wirt»
den Baseler Nachrichten genieldet , der japanische
Ministerpräsident Graf Okuma sei sehr sckfiver er¬
krankt. Er teilte seinen politischen Freunden mit,
Mnisterpärsident Graf Okuma sei sehr schwer erv



x m  AHMHie eng!. WM
Hoi Jifllosg".

England arbeitet jetzt stark in der Farbe der
Unschuld: Es veröffentlicht Weißbuch  auf
W e i ß b u ch. Wer viel redet, hat viel zu beschö¬
nigen, aber mau kann nicht behaupten, daß Albion
mit seinen Beschönigungs- und Verwischungsver-
suchen rechtes Glück hat. Das Weißbuch, das die
Engländer über die Erfolge ihres Hungerkrieges
gegen Dentschlaich veröffentlichen, tonnte höchstens
die eigenen Laudlente täuschen, während es für uns
und nicht einmal für die Neutralen keine irgendwie
beweisende Kraft besitzt. Jetzt hat sich die enälische
Regierung zu einem neuen Weißbuch aufge¬
schwungen, und zwar zu einem über den „Bara-
long " - Fall.  Ein Weißbuch über die Bluttat
des „Baraloug " ! Liest man es, so hätte man Lust,
über die Engländer zu erröten. Mr . Grey hat
nünilich in diesem diplomatischen Kriegsaktenstück
die Stirn , auf die deutschen Anklagen gegen die
„Baralong "°Mannschaft zu sagen, daß die britische
Regierung mit Genugtuung , jedocl, nicht ohne
Ileberraschung wahrgenommen habe, welckre Be¬
sorgnis und welchen Eifer die deutsche Regierung
plötzlich an den Tag lege, um die Achtung vor den
Grundsätzen einer disziplinierten Kriegsführnng
und angemessenen Bestrafung derjenigen, die diese
Grundsätze übertreten , zu erzwingen. Aber es Han-
dele sich freilich in diesem Falle um ein Ereignis,
bei dein nicht Deutsche, sondern Enallinder die
Missetäter  waren . Die englische Regierung
sei im allgemeinen der Ansicht, daß kein Grund
vorliege, die Untersuchungen von Handlungen , mit
denen das Völkerrecht übertreten wurde, su be¬
schränken, sie hebe jedoch hervor, daß es der Gipfel¬
punkt der Dnnunheit wäre, wenn der „Baralong "-
Fall als Einzelfall einer besonderen Untersuchung
unterworfen würde. ,.A u ch io e n n sich allo
A » klage  n, die in diesem Fall von deutscher
Seite  erhoben werden, auf Tatsachen
stützen , was die britische Regierung bisher noch
nicht anzunehmen gewillt ist, so müsse dennoch die
Tat des Kapitäns der „Baraloug " unbedeu¬
tend  erscheinen im Vergleich zu Handlungen , die
von den Konnnandanten deutscher Unterseeboote
begangen wurden ." Grey führt dazu drei Er-
eignjsse zur See  an , die sich während der 24
Stunden zutrugen , in welchen sich der Vorfall mit
der „Baraloug " ereignete. Das erste Ereignis be¬
trifft den llntergang der „Arabic ", die von
einem deutschen Unterseeboot ohne Warnung ver¬
senkt worden sei, ohne daß ein Versuch gemacht
wurde, die Besatzung und die Fahrgäste zu retten.
Dadurch seien 47 Nichtkäinpfer getötet worden.

In diesen Ausführungen zeigt sich die englische
Unehrlichkeit in ihrer ganzen Größe. Miller Grey
weiß ganz genau, daß der Fall „Arabic" und der
Fall „Baraloug " gar keine Vergleichspunkte bieten.
Ein winziges U-Boot mit der knapven Besatzung
von 20—25 Mann hat gar keine Möglichkeit, die
Passagiere eines torpedierten Riesendampfers zu
retten . Der deutscheU-Boot-Kommandant sah sich,
sicherlich schweren Herzens, der KiiegSnotwend'g-
feit gegenüber, Menschen in Seenot nicht helfen zu
können; der Kommandant der „Baraloug " ließ
deutsche Seesoldaten feige niederknallen, die webr-
los in seine Hände gefallen lvaren, nachdem er sie
durch falsche Flagae sicher gemacht hatte . Der Ver¬
gleich hinkt auf allen beiden Beinen und zeigt die
ganze Hilflosigkeit der Engländer dem „Bara-
long"-Fall gegenüber. Und dann ! Die Briten be¬
haupten durch Greys Lügenmund, sie. hätten noch
keine Zeit gefunden, die Tatsachen des „Bara-
long"-Falles nachzuprüfen. Man denke! Während
eines ganzen Monats nicht und obgleich die be¬
eidigten Auslagen acht amerikanischer Bürger vor¬
liegen. die den Kapitän des „Baraloug " und seine
Mannschaft des Mordes bezichtigen. Auf die bei¬
den andern vom englischen Weißbuch angeführten
Falle komnren wir demnächst zurück.

Liest man das Weißbuch, so hat man das Ge¬
fühl, als identifiziere sich die englische Regierung
mit den Mördern vom „Baraloug ". Sollte das
wirklich derFall sein, ia dann wüßte ieoer Deutsche,
was er zu tun bat : dann würde der Ruf über die
Meere „Hüte dich, Engand !" mit dopvelter Stärke
einseben. Vorläufig wollen wir noch einmal ab-
lvarten , ob nicht Grey und Genossen Zeit finden —
nachzuprüsen. Allzu lange Zeit wird inan ihnen
aber schwerlich gönnen. Und dann tritt des deutsche
Sprichwort in Kraft : „Auf einen groben Klotz
gebärt ein grober Keil !"

X Die französische Aensnr.
Während jede Ansammlung vor einem deut¬

schen Butterladen für die Pariser Blätter eine Re¬
volution , jede Auslandsreise der Tante eines deut¬
schen Diplomaten einen Friedensfühler bedeutet
und beides als Zeichen deutscher Erschöpfung auf
schnellstem telegraphischem Wege ausgeschlachtet
wird , ist die Pariser dkachrichtenübermittluna bei
anderen Gelegenheiten von bezeichnender Ver¬
schwiegenheit. DaS Wort „F riebe  n" ist schlecht¬
hin verpönt.

Die privaten „F r i e d e n 3 g e d a n ke n" der
„Neuen Znrckwr Zeitung " vom 28. Dezember z. B.
haben sicher das Hobe Interesse der sranzösisichen
Berichterstatter , zugleich aber auch die höchste Be¬
sorgnis der französischen Zensur erregt . Tragi¬
komisch offenbart sich dies in dem tagelangen
Kampf beider Instanzen um die Veröffentlichung
der neutralen Gedankengänge, die am 8. Januar
erstmals von den bravsten der großen französichen
Blätter („Temps ", „Echo de Paris " und „Petit
Journal ") erwähnt werden durften.

Beachtenswert sind zunächst die „Spuren des
Kampfes" : „Nnhmen wir uns in acht!" — danach
60 leere Zeilen unter „Zeitnngsstimmen " im
„Eclair " vom 1. Januar S . 3 und „ein deutscher
Fühler " mit 30 leeren Zeilen unter der Rubrik
„Auslandspresse" in der „Aktion Frauyaise " vom
selben Tage.

Jeder Zweifel über die Bedeutung dieser und
.anderer Zensurstriche und des beredten
Schweigens  der meisten Blätter wird durch
.Andeutungen detz „Oeuvre" und der „Hnmanitä"
genommen. So schreibt „Oeuvre " vom 2.: „Es ist
unbestreitbar , tzgß die Zensur mit ihren nächtlichen
Weisungen, ihren Chiffre-Telegrammen , ihren
Beschlagnahm,malen und der .Hartnäckigkeit, mit
der sie die Bekanntgabe des „deutschen Connnn»
nigue's verhindert , schlechte Arbeit verrichtet."

Deutlicher noch, wenn auch an verschwiegener
Stelle bringt die „Himianitö " vom 1. als Zei-
lttngsauc.schnitt folgende Satire des „Carnet de ln
Semaine " über die Zensnrangst vor Friedenser-
wahiumgcn : „Sprecht nicht mehr davon" !, so lau¬
tete der telefonische Befehl, der allen Zeitungen

vom Preßbüro gegeben wurde, find alle haben
sich vor diesem formellen Veto gebeugt. —■Die
„Comedie frnncaife" hat ihren Theaterzettel : „der
häusliche Frieden " von George Conrteline zurück-
genommen. Die Schntzmannschaft (gardiens de la
„paix") wurde aufgelöst. Auf Vorschlag Emile
Massand's hat der Gemeinderat die Umnennnng
der Friedens -Straße (nie de In „Paix") beschlossen.
Natürlich wurde das Friedens -Caf6 Militär - und
Zivilpersonen verboten. Und schließlich wurde in
der letzten Sitzung des 3. Kriegsgerichtes zwei
Jahr Gefängnis über einen Bürger verhängt , der
seinem Hausdiener gesagt haben soll: „Lassen sie
mich in Frieden !" — —

Angesichts der militärischen, politischen und
wirtschaftlichen Lage Frankreichs mag diese Tätig¬
keit der französischen Zensur im Interesse der ver-
ziveifelten Fortsetzung des Krieges nicht unange¬
bracht sein, wenn auch nach den tadelnden Worten
des „Radical " vom 31. Dezember „die Unter¬
drückung der Wirklichkeit die Existenz der Wirklich-
keit nickst verhindern kann." — Ob aber dies Kar-
teirhaus, diese künstliche Stimmungsmache im
Stande sein wird auf die Dauer der gewaltigen,
neuen Kraftprobe des „Siegesjahres " zu trotzen,
als Ivc-lches die Franzosen das Jahr 1910 wortreich
angekündigt haben, das dürste nach allem mehr als
zweifelhaft Win.

* **

Die Krise in England.
Rotterdam , 9. Jan . Wie der „Rotterdainsche

Courant " ans London erfährt , halten die liberalen
Blätter den Ausgang der Arbeiterkon -
serenz für  ein sehr ernstes  Ereignis . Der
parlamentarische Mitarbeiter der „Daily Ebro-
nirle " schreibt: Der Austritt der Arbeits-
Minister  aus der Regierung ist unleugbar ein
sehr ernster Schlag  für die Regierung : es
kann ein t ö dl i che r Schlau sein. Im Parlament
wurde gestern über die Möglichkeit allgemei-
n c r N e n wa ölet,  sehr , viel gesprochen. Kein
Verantwortlicher Politiker irgendeiner Partei
wünscht jetzt Neuwahlen. Alles schreckt vor so ei¬
nem gefährlichen Abenteuer zurück, das zwar eine,
starke politische Mehrheit ergeben kann, aber auch
einen Riß in die Einigkeit der Näfton bringe.
Zweierlei ist klar : Wenn die gegenwärtige Regie¬
rung stürzt, würde Asguith zurücktreten
und die neue Regierung ein viel strengeres Dienst-
pflichtgesetz einbringen , als es die sehr gemäßigte
Vorlage ist, die Asauith eingebracht hat . — „Daily
illew5" wiederholt, daß irgend etlvas geschehen
müsse, die Gefahren  zu vermeiden, die aus
den gestrigen E r e t ct'n i f s e n entstanden sind.
Sie appelliert an die Regierung , dem F r e i Wil¬
li ge  n s y st e „, mehr Zeit zu lassen und die Re¬
kruten, die sie braucht, lieber auf diesem Wege als
durch Zwang aufzutreiben.

Neuseeländer gegen die Scmissen.
WB. Basel, 3. Jan . Wie Schweizer Blätter

inelden, werden die von der Snmlabucht zurückge¬
zogenen neuseeländischen Truppen gegen die Se°
missen verwendet.

Der englische Ausweg in der Baralongfrage.
Reuter meldet amtlich aus Washington : Me

amerikanische Regierung hat ans Nentralitäts-
gründen beschlossen, ihren Seeoffizieren keinerlei
Erlaubnis zu erteilen , an der von dem englisckien
Ministerpräsidenten vorgeschlagenen Untersuchung
des Baralongfalles oder der Vorbringung vor ei¬
nem Schiedsgerichtshof teilzunehmen.

Das sieht fast so ans , als. ob Präsident Wilson
seinen lieben Freund Lord Grey aus arger Ver-
legenhelt erretten wollte. Aber so leickst wird Mi-
nister Grey nicht frei kommen. * Wenn Amerika
nickst Seeoffiziere als Schiedsrichter  stellen
will , so wird es die Marine irgend eines andern
neutralen Landes tun : am besten würde sich Nor¬
wegen dazu eignen.

Angrhaltene Muiiitionsmasihinen.
Kopenhagen, 9. Jan . (Ctr . Bln .) Der schwe-

dische Dampfer „Vulkan ", der mit Muni¬
tion s nt a scf) i n e tt nach Finland  unterwegs
ioar, wurde von deutschen Torpedoboo-
t e n ans dem Kattegat versirgt und in den Jresund
getrieben. Der Dampfer mußte in Malmö an-
legen und seine Bannwarenladting dort abladen.

König Konstantin über den buigarischcn
Einmarsch.

Berlin , 3. Jan . DaS „Berl . Tagebl ." ineldet
aus Wien : König Konstantin äußerte sich nach ei¬
ner Athener Meldung zu dem Sonderkorresponden¬
ten der „Daily Mail " : (Griechenland wird im Falle
eines bulgarischen Einmarsches auf griechischen
Boden fetuerlei Widerstand leisten. Tie griechischen
Divisionen zogen sich bereits in genügend große
Entfernung ans der KriogSzone zttrück. Das ganze
Terrain steht zur Verfügung der Entente.

Die russische Offensive.
WB. Kopenhagen, 9. Jan . Tie „Times"

warnt in einer Petersburger Depesche vor einer
Neberscbätz.nng der Offensive General Jwanosfs.
Die. feindlichen VerleidignngSstellen hätten sich
außerordentlich stark gezeigt. Gleichzeitig berich¬
tigt die „Times " eine frühere Falschmeldung ihres
Petersburger Korrespondenten, nach der Czerno-
witz fleitontmeit sein sollte und schließt die Erörte-
rnngen mit folgenden Worteit : Der Besitz von
Czenrowitz ist unwichtig und ohne jeden militäri¬
schen Wert.

Wir fügen hinzu : Das ist unrichtig:  Czer-
nowitz würde in rnss. Besitz eine große militärische
Bedeutung haben. Aber da man die Stadt nicht
erobern kann, so erklärt ntatr sie für unwichtig. Dem
Fuchs hängen die Trauben zu hoch!

Snezkanal.
Bern , 3. Jan . (Ctr .Frkst.) Wie eine Eisen-

bahnkorrespondenz meldet, nahmen Lloyds von
Januar ab keine neuen Versicherungen mehr für
die Schiffsroute Port Said -Aden an . Der Hafen
von Port Said ist seit denk 25. Dezember für den
Verkehr geschlossen.

Genf, 8. Jan . Wie der Lyoner „Nouvelliste"
ans Paris meldet, kaperte ein französischer Kreu¬
zer im Aegäischen Meer einen griechischen Drei¬
master: das Schiff wurde in einen Hafen
der Alliierten geführt. Die Ladung , die aus Waf¬
fen und Munition bestand, wurde beschlagnahmt.

Ein türkischer General über den Krieg.
In den letzten Tagen weilte in Stuttgart eine

türkische Sondergesandtschaft, an deren Spitze der
dem deutschen Hanptgnartier zu geteilte General¬
leutnant Z e kk i P a scha steht. Dieser gewährte
dem Vertreter der „Württeniberger Zeitung " eine
Unterredung und kam dabei ans seine Kriegsein-
driicke in Deutschland int allgemeinen zu sprechen.
Er sei seit Kriegsbeginn so ziemlich in allen Teilen

des Reiches herumgekommen und habe überall
Aenßern^gen herzlicher  Freundschaft für die
Tnr k.er vernommen. Einen , mächtigen Eindruck
babe ans ihn immer die überall in allen Schichten
gleich starke und stolze Siegeszuversicht gemacht.
Er sei mkch erst kürzlich wieder an der Front ge¬
wesen und habe gesunden, daß die Stimmung dev
Truppen heute wenn möglich noch besser  und
noch z u v e t ft chtli  chc r sei, als zu Anfang.
Es sei jetzt freilich in den Schützengräben auch
alles aufs Glänzendste eingerichtet, und zudem be¬
sitzen ja die Dörfischen die große Tugend der G e -
d ul d, die im zähen langwierigen Stellungskampfe
die beste sei. sozusagen schon von Geburt an und
in höherein Maße als alle anderen Völker.

Aber auch ia der Türkei sei die allgemeine
Stimmung , obgleich die Lasten schwerer als im rei¬
chen und industriellen Deiktschland drücken, ganz
vorzüglich. Es gehe auf allen Fronten rreuerdings
siegreich  voran , ia. man könne Wohl sagen, daß
jetzt, nachdem die unmittelbare Verbindung mit
den Mittelmächten über den Balkan hergestellt sei,
der Krieg für die Türkei  erst eigentlich be¬
ginn  e, denn erst jetzt sei die Türkei in den Stand
gesetzt tnorden, ihre gewaltigen M e n sche.n -
quelle sich nutzbar  zu machen und damit den
Kanrpf mit voller .Kraft zu führen . Der eine Teil
der Arbeit an den Dardanellen , bei Ananforte und
Art Burnii , sei erledigt . Das Wichtigste sei vorerst,
daß der Eisenbahnverkehr mit Konstantinopel wie-
der ausgenommen werden könne, wodurch die,
innere Frontlinie zu den Verbündeten hergestellt
werde.

Kritische Stimmen ans Japan.
Das „Army and Navy Jounal ", eine amerika¬

nische militärische Zeitschrift, bringt in ihrer Num¬
mer Pom 30. Oktober 1916 einen Auszug aus der
in Tokio erscheinenden japanisck>en Zeitung „Ehn-
gai Shimpo ", der vorher in der „Manila Weekly
Times " vom 31. August in englischer Uebersetzung
erschienen ist, und der nach der Auffassung der ame¬
rikanischen Zeitschrift„ den wirklichen Geist Japans
gegen fremde Länder " zeigt. Die japanische Zei¬
tung schreibt:

„Es wäre Wahnsinn, zu glauben, daß wir dar-
nack) verlangen , mit Truppen in Europa zu erschei¬
nen. Englands  Freundschaft wird von kurzer
Dauer sein. Nachdem es seine Zwecke erreicht hat,
wird es bald alle auf die Seite schieben, die ihm zu
Hilfe gekommen sind. Wir haben dieselben Rechte
wie England . Wenn wir auf die Vergangenheit
zurückblicken, so sehen wir mit Bedauern , daß wir
in die traurige Notwendigkeit versetzt waren , uns
in Erfüllung unseres Vertrages mit ihm an seine
Seite z>l stelleir. Es steht außer allem Zweifel, daß
ein Vertrag mit Deutschland  vorteilhafter
und von viel größerer Bedeutung für Japans Zu¬
kunft gewesen wäre. Binnen kurzer Zeit werden
schwere Verivickelnngen sich ergeben. Wir worden
zu zeigen haben, daß wir eine Macht ersten Ranges
sind, die auf derselben Höhe wie England rmd
Amerika  steht und daß ivir , soweit „Macht" in
Betracht kommt, nicht nötig haben, diese zwei Völ¬
ker zu fürchten. Wir sind die Herren der Meere
von Asien und werden es für alle Zeiten sein. Un¬
sere Stärke wird die Verwirklichung der so lange
gehegten Wünsck>e, uns an der Westküste von
Amerika festzusetzen, ermöglichen. Wir sind im Be¬
griff , große Mengen von Artillerie und Munition
zu sammeln. Heute versorgt Amerika die Alliier¬
ten mit Waffen und Munition gegen Deutschland:
vielleicht kommt einmal der Tag , da Deutschland
uns gegen die Vereinigten Staaten und Australien
versorgt. Was wir gegen Deutschland unternehmen
mußten , wird einmal in Vergessenheit geraten , u.
eS ist vielleicht möglich, es so zu heilen, daß
Deutschland zufrieden gestellt wird . Aber der
Augenblick, diesen Punkt zu erörtern , ist noch nicht
gekommen. Alles hängt von dem Triumph der
deutschen Waffen ab. Es ist außer Zweifel, daß
Deutschland und Oesterreich siegreich sein »oerden,
selbst wenn noch andere Feinde sie angreifen sollten.
Am Tage des Gerichts werden wir erscheinen und
der ganzen Welt unser volles Recht zeigen, uns
eine zivilisierte Nation zu nennen , vor: der
Deutschlands Feinde Lektionen mit Bezug auf
Anstand und Gerechtigkeit erhalten können. Wir
haben gar keinen Grund , Deutschland zu hassen.
Wir würdigei: seine ' Größe, und wir haben kein
Interesse an der Niederlage dieses Volkes von Hel¬
den, des Wunders der Welt."

Die japanischen Stimmen , die Vorsicht vor
Amerika und England n. Freundschaft für Deutsch¬
land predigen, mehren sich. Sie dürfen . jedoch
nicht zu ernst genommen werden, da in vielen Fäl¬
len der Hauptzweck ist. der eigenen Regierung
Schwierigkeiten u, bereiten und weniger akftve
Politik stt betreiben.

Englische „Heldentat " ans dem Tanganhikn.
WB. London, 8. Jan . Amtlich (engl.) wird ge¬

meldet: Die nach dem Tanganhikasee entsandte
engl. M a r .i neexpedition  griff am 26. De¬
zember das b e waffnete . Dampfschiff
„K ing  a n i" an und ztvang es nach einein zehn
Minuten dauernden Gefechte, sich zu ergeben. Alle
deutschen Offiziere fielen. Das Schiss wurde, ob-
ivohl in sinkendem Zustande, an Land gebracht.

Der Dämpfer „K ingani ", den die Engländer
ans dein Tanganhikasee angeblich zerstört haben,
ist ein kleines Schiffchen von 16 Meier Länge und
3,5 Meter Breite . Die Besatzung besteht im Frie¬
den aus einem europäischen Maschinisten und
einigen Bedienungsmannschaften. Von einer für
kriegerisch,' Zwecke in Betracht kommenden Bewaff¬
nung ded Schiffchens kann schon wegen seiner Bau¬
art nicht die Rede sein. Es diente früher an der
ostasrikanischen Küste als Zollwachtsch' is und wurde
nach Kriegsansbruch in »»zerlegtem Zustande mit
der Bahn von Daressalam nach Ildjidji ans den
Tanganhikasee gebracht. Ein Umstand, der zeigt,
um !vas für ein unbedeutendes Fahrzeug es sich
bandelt. Es ist 3jt hoffen, daß unsere jetzt noch auf
See befindlichen größeren Dämpfer diesen eng¬
lischen Fahrzeugen gewachsen sein werden.

Englands dringende Bitte an seine Kolonieen.
Berlin , 3. Jan . (Etr . Bln .) Die „B. Z." mel¬

det aus Amsterdam: Eine Beratung von Regie-
rungsvertretern aller englischen  Kolonien ist

nach London einberufen worden, um Stellung zu
nehmen, in tvelchcr,Weise die Kolonien zukünf¬
tig ihre dem englischen Heere gelcisteteir Dienste
noch erweitern  können . Es soll festgestellt
werden, wieviel Mannschaften , Munition,
Lebensmittel  usw . die Kolonien im Höchst¬
fälle fiir das englische Heer liefern können.

Türkisch-Persischer Sieg über die Russen.
Konstantinopel, 9. Jan . Nach aus türkischer

Quelle eingelaufenen Privatmeldungen versuchten
die russischen  Streitkräfte , welche anr 29. De¬
zember bei Sab d e chb n lak geschlagen̂ worden
waren , sich gegen Urinia zurückznziehen. Sie wur¬
den von türkischen und persischen Reitenr verfolgt
und nnrßten in der Richtung ans Miandoab
zurückweichen, wobei sie 400 Tote , darunter vier
Offiziere, eine Anzahl Gefangener und Kriegsma-
ierial verloren. Die tsikrische und persische Reiterei
gelangte bis in die Nähe von Miandoab.

Kvnstantinopcl, 9. Jmr . Der Vertreter der
Agentur Milli meldet ans Bagdad : GegentrPrffg
bieten die 51ä m v f e im südlichen Persien
ein Bild der nationalen Bewegung gegen die Eng¬
länder und Russen.

Wiedcrausuahme der Offensive bei Elbayan.
Gens, 9. Jan . (Etr . Frist .) Eine Athener

Meldung des Lyoner „Progrds " besagt, daß Nach¬
richten aus Du r n z z 0 zufolge die B u l g a r e n,
die große Verstärkungen erhielten, die Offen¬
sive  im Gebiete von Elbassan  wieder anf-
nahmen.

Drr Balkan — eine Nebensache.
London, 9. Jan . „Daily Chronicle" gibt nach

dem Newyorker „Outlook" ein Interview seines
.Korrespondenten mit Sasonow  wieder . Sa-
sonow erklärte die B a l ka n fr a g e als N e b e n-

'sache . Der Krieg werde in Belgien und Polen
entschieden Werden.

Deutschlands .Helden in Südwest.
In einer kurzen erstmaligen Zusammenstellung

der Ereignisse in Denffch-Südwesiafrika vorn Äug.
1914 bis Juli 1915 die das Kommando der
Schutztrnppen auf Grund von Berichten und Brie¬
fen hercmsgegeben Hai. wird der Heldenkamps un¬
serer kleinen Schudtruppe aeaen die ungeheure
feindliche Uebennacht ins hellste Licht gestellt. Sieg
ans Sieg heftete die kleine. Schar an ihre Fahnen,
bis sie scklließlich, von den feindlickvn Armeen um-
stellt, bei 5l 0 r a b am 9. Juli 1915 sich ergeben
musste, da die Verpslegnngsmittel z» Ende gingen
und weiteres Blutvergießen aussichtslos war.

Die Engländer hatten keinen Grund , diesen
tragisck>en Abschluß der kriegerischen Ereignisse alc
außerordentliche Wafsentat zu Preisen.

Denn nur eine 200 -Offiziere und wenig übe
3000 Mann starke Truppe batte sich nach fast ein
jährigem ehrenvollen .Kampfe — rund 400 Mann
darunter 51 Offiziere und Sanitätsoffiziere , wa-
reu gefallen oder verwundet — ^ die Waffen ge¬
streckt, nachdem jede Aussicht auf Sieg zur Un-
niöglickxkeit geworden lvar. 65 000 Mann , ausge¬
rüstet mit reichlichste»! und modernstem .KriegSge-
rät , hatte die südafrikanische Union nach ihrer ei¬
genen offiziellen Angabe mit einem Kostenauf-
svand von 300 Millionen Mark gegen unsere
schwache, nur zur Anfrechterhaltung der öffent¬
lichen Ordnung und Sicherheit gegen Eingeborene
bestimmte Schntztrnppe ins Feld führen müssen,
um den „Erfolg " von Korab zu erreichen. Die
kleine Schutztrnpve ist von der feindlichen Ueber-
macht einfach erdrückt loorden.

Die günstigen UebergabebedingunMN, die Ge¬
neral Bolha der deutschen .Heldenschar bewilligte^
sind der beste Beweis , daß man es ans feindlicher
Seite nicht ans eine» letzten Verzweiflnngskampf
der Deutschen mikommen lassen wollte, die man
als Gegner achten und fürchten gelernt hatte.

Dentschland.
Forderungen der deutschen Bergarbeiter.

WB. Esien (Ruhr ), 8. Jan . Tie vier Bergar-
beiterorganisationen , alter Ver-band, Christlicher

Gewerkverein, Hitsck>°Dunker und polnische Be-
rufsvereinigung richteten an da-s Dortmunder
Obevbergamt eine Eingabe um Verniittelnng in
der Lohnfrage  zwischen den Zechenverbänden
»yd den Organisationen . ^

* Städtische Schweinemast. Einen anerken-
nenswerteir Schritt bat die Stadt Köln zur Be-
sck>affnna und Verbilligung von Schlachtschweinen
unternommen . Sie ist. wie das „B. T ." aus .Köln
meldet, dazu übergegangen. den SchWeinepwdn-
zenten Fntterinittel zur Verfügung zu stellen, und
verpflichtete die Landwirte , die ausgemästeten
Schweine dem Kölner Schlachthof zuzufnhren.
Gestern Wurden die ersten 300 Schweine den Metz¬
germeistern verkauft.

* Bcrnfnilg zum Beirat . Berlin.  9 . Jan.
Der „Reichsanzeiger" meldet: In dem Beirat zur
Erörterung der mit der Versorgung der Bevölke¬
rung. mit Lebensmitteln zusammenhängenden Fra¬
gen wurden folgende Reichstagsahgeordnete be¬
rufen : Basseringun, Rechtsanwalt in Mannheim:
Bauer , Vorsitzender der Generalkommission der
Olewerkschaften Deutschlands Neu-.Kölln: Dr.
Boehnie, Berti n-Lichterfelde: Dombeck, Redakteur
in Bentben : Ebert . Parteisekretär in Trevww-
Berlin : Erzberger , Schriftsteller in Berlin ; Fisch¬
beck, Stadtrat in Berlin : Giesbcrts , Arbeiterjekre-
tär in München-Gladbach; Herold, Landosökono-
mierat und Gutsbesitzer ans Hans Loevelink bei
Münster ; Dr . Matzinger. baverischer Gymnasiald
professor in München: Molkenbuhr, Parteisekretär
in Sck)öneberg, Berlin : Dr . Roesickê Rittergutsbe¬
sitzer in Goersdorf Mark : Robert Schmidt, Arbei¬
tersekretär in .Karlshorst-Berlin ; Dr . Wendorff,
Gutsbesitzer in Toitz bei Nvfendorf, Kreis Grim¬
men; Garf Westarp, preußischer Oberverwaltnngs-
gerichtsrat in Schöneberg-Berlin . - "

Nvrdaip.criktt.
StrcikanSschreitungcu in Amerika.

Amsterdam, 9. Jan . (Ctr . Frkst.) Reuter mel¬
det aus Newyork: Bei einem St r e i ka n f r u h u
in den. Stahlwerken von Ost - Nougs-
t 0̂ton wurde eine Gebäudegruppe von den
Streikenden in Brand gesteckt und geplündert . Es
gab drei Tote und nenzehn Verwundete. Es wur¬
den Truppen anfgeboten, um die Aufständischen
zu verhindern , in andere Teile der Stadt einzn-
dringen . Die Truppen sollen anr Samstag Mor¬
gen ankommen. Die Streikenden erbeuteten 500
Pfund Pulver und sprengten zahlreiche
Gebäude in die Lirft.  Sie plünderten Schnaps-
läden und drohen, die Häuser zu zerstören. Viele
Verhaftungen sind vorgenommen ftvorden.
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Lokales.
Limburg , 10. Januar.

' = j Den Heldentod fürs Vaterland
starb am 18. Oktober in treuer Pfichtersullung der
Zivil -Snpernumerar Josef Qu i r mb ach arr»
Wallmerod, der vor dem Kriege auf deul Lrmburger
Land ratsamt in Steuersachen tätig geweien. Ehre
feinem Andenken!

— Nagelung des „Stock in Eisen  .
Zum Schlüsse der Vorwoche erschienen Weitere dv
Schüler der hiesigen Volksschule zur. dwgelrmg, un
auch ihrerseits sich an dem Kriegssimoraewerr z
beteiligen, auf dessen Zweck rmd Bedeutung du
Schulleitung besonders hinwies. Bei der Ac ge»
lung eines „goldenen Stiftungsnagcl ,durch me
Freiwillige Feuerwehr Limburg , lvelche sich auch m
feierlicher Weise vollzog, rchtete der Herr Koinman-
baut Kreisbrandnieistor Joses Müller  eine
kernige Aiisprache an die Wehr, worauf namens
des Kriegsfürsorgeausschnsses. Herr Landgerichts-
Präsident d e N i e m dankend erwiderte.

— I n K r i eg s fam i li en - Unter¬
st ü h u n g s - oder Wo che n b eih il se - An¬
gel  e g e n h e i t e n werden innner iwch Eingaben
an das Kriegsministerium des Innern . General-
konnnando, Bezirkskornmando oder an sonstige Be¬
hörden gerichtet. Es sei aber w i e d e r h o l t da¬
rauf aufmerksam gemacht, daß zur Entick>eidung
vorbezeichneter Angelegenheiten lediglich der
Kreis - Ausschuß  zuständig ist und daß alle
Eingaben von den vorgenannten Behörden zustän¬
digkeitshalber an den Kreidnusschuß abgegeben
werden.

= Stempelung v o n Pacht - u n d
Mietverträgen.  Die Entrichtung der Stein-
pelabgaben für die im Kalenderjahr 1910 in Kraft
gewesenen schriftlichen und mündlichen Pacht- und
Mietverträge und für die Automaten und Musik-
lverke hat nach Maßgabe des Landesstempelgesehes
und der dazu erlassenen AusführungSbesüm-
inungen spätestens bis Ende Januar zu erfolgen.

— Di e Z c h np fe n n i g st ü cke aus Eis en,
welche jetzt zur Ausprägung gelangen, um das für
Kriegszweckenotwendige N i cke l zu sparen, wer¬
den bis zur Höhe von 10 Mill . Mark ausgeprägt
werden. Die Zehnpfennigstücke aus Eisen werden
zu 880 Stück aus einem .Kilogramm ausgebracht.
Sie tragen auf der Schriftseite über der Zahl „10"
die Umschrift „Deutsches Reich" und unter dieser
Zabl das Wort „Pfennig " in wagrechter Stellung,
darunter die Jahreszahl , auf der andern Seite
statt der Schnureinfassung einen Perlenkreis . Die
Zebnps'mnigstücke aus Eisen sollen spätestens
z w e i I a l, r e n a ch F r i e d e n s schl u ß a n ß e r
K i, r s g e setzt w e r d e n.

Provinzielles.
hl . Lim' nrg , 10. Jan . Zur Unterstützung der

Pferdezüchter beabsichtigt der Verein der Meide im
Tiergarten bei Weilburg 40 Fohlen zuzuführen.
Im Jahre 1913 waren im Bezirk 17 staatlich und
4 private Hengste aufgestellt, die 1127 Stuten
deckten.

Hl Montabaur , 8. Jan . Das Lehrersemi¬
nar  bat bis jetzt 31731 Mark Gold  an die
Reichsbank abgeliefert, wobei etliche französische
und englische Goldmünzen eingerechnet sind.

* Laubuseschbach, 6. Jan . Von der Eisenstein-
grübe „Attenberg" führt eine Kleinbahn, die der
Beförderung d. Eisensteins dient, zum Verladeplatz
des hiesigen Bahnhofs . Als rum vorgestern der
Motor mit dreizehn beladenen Anhänge,wagen zu
Tal fuhr , kam der Zug durch einen jähen Ruck ins
Rollen. Trotz der sofort angeworfenen Gegen-
bremsen rutschte der Zug im Gefälle derart schnell,
daß er entgleiste und in den Wiosengrund 9'"'w' e.
Führer u. Bremser retteten sich etwa zehn Schritte
vor dem Absturz durch Abspringen.

* Wiesbaden , 8. Jan . In der gestrigen Stadt¬
verordnetensitzung! berichtete der Vorsteher, Jnstiz-
rat Tr . Alberti . über die Ueb ergäbe der für die
Wiesbadener Regimenter bestimmten Weihnachts-
twben, für welche 30 000 M verwendet wurden . Die
Sätze der Armenverwaltun ;̂ , welche bereits einmal
um 10 Proz . aufgebessert lvorden sind, wurden um
weitere 10 Proz . erhöht. Die finanzielle Wirkung
bedeutet eine Erhöhung der städtischen Ausgaben
um 25 000 Mark.

fo. Wiesbaden , 10. Jan . Voin Stand der Maul-
und Klauenseuche! Verseucht von der Maul - und
Klauenseuche26 Orte in 9 Kreisen gegen 29 Orte
in 11 Kreisen der Vorwoche. Am stärksten verseucht
find die .Kreise Liiubnrg und Oberlabnkreis . in letz¬
terem sind cs noch6 Gemeinden, im Kreise Limburg
noch 3 Ortschaften, sodann kounnt der Kreis St.
Goarshausen mit 4 Gemeinden.

bt . Schwanheim, 10. Jan . Generalkonsul Carl
von Weinberg stiftete aus Anlaß der Vermählung
seiner Tochter für die hiesigen Ortsarmcn 3000 Mk.

r . Frankfurt , 7. Jan . Ein hiesiger Fuhrunter-
nehmer hatte dieser Tage einen neuen Fuhrmann
eingestellt, den er dann mit einem Wagen Kohlen
nach der Stadt schickte. Am Abend wartete man
dann vergebens auf .Knecht und Wagen, Nach
langem Suchen fand der Fuhrunternehmer erst am
andern Mittag seine Pferde mrd den Kohlenwagen
am Main . Die armen Tiere waren ohne Nahrung
gewesen und bolliĝ c>rschöpft und mußten ohne
Wagen nach deni stalle geführt werden. Der
„treue Bursibe", der vom Wagen herab die Kohlen
verkauft iind das Geld vertrunken hatte, ist spur¬
los verschwunden.

Frankfurt , 8. Jan . Ans Anlaß der Ber-
iiiählnng seiner Tochter uiit der» österreichischen
Markgrafen ’ Alfons v .Pa ! lavic,  n t schenkte
der bekannte Reiinstallbesitzer Karl v. Weinberg
jeder unbemittelten Familien ver Nachbarga-
iiieinde Schwanheim neben einem , großen Hock>
zeitspaket iioch einen stattlichen Hasen.

tzt. Frankfurt , 10. Ja ». Aus einem von Mainz
kommenden D-Znge wurde am Freitag Mittag ans
der Niederräder Brücke eine Bierflasche geworfen,
die einen auf der Straße vorübergehenden Mann an
den Kopf traf und ihn schwer verletzte. Der ge¬
wissenlose Täter konnte noch nicht ermittelt werden.

1>t. Frankfurt , 10. Jan . Der Lederfabrikant
Salonion Frank stellte der Stadt 20 000 Mark zur
Verfügung . Die Zinsen dieses Kapitals sollen
Mannschaften von deutschen Unterseebooten zugute
kommen.

l>. Fulda , 7. Jan . Nach Aägigem ununter¬
brochenem Regen führt die Fulda Hochwasser. Das
ganze obere Fuldatal ist bereits weithin über-
schwemmt und ist an Aeckern und Wiesen vielfach
beträchtlicherSchaden angerichtet worden.

st. Fulda , 7. Jan . Deiii Vernehmen nach hat
der hiesige stadtpfarrliche Kirchenvorstand beschlos.
sen, mit Zustimmung des Magistrats 3 Glocken des
Geläutes der Pfarrkirche cinzuschmelzen und das
Metall dem Staate für Militärzwecke zur Ver-
fügung zu stellen. Der Magistrat hat dieser An-
regung einstimmig seine Zustimmung erteilt und
beschlossen, das Gesamtgeläute der Stadtvfarrkirche
(1780 von Fürstbischof Heinrich 'VIII . (v. Bibra)
erbaut) der Militärverwaltung zu überlassen und
es durch ein neues Geläute , welches harmonii -tz in
das Geläute der Glocken unserer Kirchen sich ein¬
fügt, zu ersetzen.

, i‘c. Fulda , 8. Jan . Der Bauer Joseph Hoch¬
neiger im Infanterie -Regiment Nr . 97 ans Elfers¬
hansen in Ilnterfranken , der als einfacher Mus¬
ketier beim Ansbruch des Krieges zu den Fahne»
gerufen wrrrde, ist wegen hervorragender Leistun¬
gen vor dem Feinde zum Leutnant befördert wor¬
den, nachdem er bereits mit dem Eisernen Kreuz
2. und 1. Klasse dekoriert war.

I. Aus der Mainebene , 8. Jan . Mit dem Er¬
trag der Hasenjagd sind die Jagdpächter im gro¬
ßen und ganzen zufrieden. In der Eichhörner
Jagd kamen 400, in Unterliederbach 179, in Mün¬
ster- Kelkheim 136 Hasen zur Strecke. Das Resul¬
tat in den Taunushängen ist erheblich geringer.

1). Fnlda , 9. Jan . Die hiesigen Volksschulen
zählten bei Beginn des letzten Schulquartals (3.
Januar 16) insgesamt 2863 Schüler bezw. Schüle¬
rinnen und zwar 1468 Knaben und 1393 Mädchen.

st. Fulda , 9. Jan . In der letzten Sitzung der
Stadtverordnetcnversamnilnng wurde bekannt ge¬
geben, daß der Herr Minister einer gleichzeitigen
Verlvendung der anläßlich des Neubaues der hiesi-
Oberrealschule ueuzuerbaneuden Turnhalle als
Aula die Zustimmung versagt Hobe und auf der
Errichtung einer besonderen Aula bestehe. Dem-
geniätz empfiehlt der Magistrat ein „Kleinod Ful-
das " den 17.30 Meter breiten und 22.76 Meter
langen und 7.36 Meter hohen sog. „Herkulessaal"
im altehrwürdigen Schloß der Fuldaer Fürstäbte
(jetzt Eigentum der Stadt Fulda ) als Aula einzu¬
richten bezw. auszubauen . Sachverständige schätzen
allerdings die hierdurch entstehenden Kosten ans
mindestens 26 000 M. — Aus rationellen Gründen
wurde dieser Saal in den 30er Jahren des ver¬
flossenen Jahrhunderts von dem Vorbesitzer deS
Schlosses, der Schatullverwaltnnq des Kurfürsten
von Hessen durch eine Zwischendecke und Zwischen¬
wände in Wohnungen aufgeteilt.

* Kassel, 8. Jan . Im Alter von 62 Jahren
starb hier nach längerem Leiden der Hosantignar
Max Cramer , ein Kunstsammler von bedeutendem
Ruf , der als einer der besten Kenner mittelalter¬
licher Kunst galt.

* Kassel, 7. Jan . Prüfungskommis¬
sion.  Die Königl. PrüfungskormniGon für
Mittelschullehrer und Rektoren wird nach einer
Verordnung des Oberpräsidenten für 1916 aus fol¬
genden Mitgliedern besteben: Provimiastchulrat
Üic. A l b c rs -Kassel (Vorsitzender) , Regierungs¬
und Schulrat B elo w - Wiesbaden, Seiuinartürek-
tor Schulrat L o tz- Dillenbnrg , Seminardirek¬
tor K o ch- Homberg, Gymnasial-Oberlehrer Vr f̂.
Maß f ö IIer-  Montabaur , Gymnasial-Oberleh-
rer Prof . Dr . Strebe - Kassel und Prorektor
Kramer-  Fulda . Die Prüfungskommission tritt
in Kassel zusammen.

Vermischtes.
Stiftungen.

Bonn , 8. Jan . Der .Kreistag des Siegkreises
beschloß den Beitritt des Kreises zu dem Verein
„Ostvreutzenhilse des RegiernnaSbezirks Köln" u.
bewilligte einen Beitraa von 20 000 Mark.

Vom Odenwald, 8. Tran. Zugunsten der Kriegs¬
fürsorge des Kreises Erblich svendeten die Fabri-
kanten Ludwig und Heinrich Arzt in Michelstadt
30 000 Mark.

Wien, 8. Jan . Ter „Klin.-therapeut . Wocken-
schr." zufolge hat der Großindustrielle Bernhard
Wetzler in Wien zum Zwecke der Errichtung eines
Instituts 300 000 Kronen aestistet, in dem ans
Grund naturwissenschaftlicher Forschung die tech-
nische Seite der EnrährnngKfragen gepflegt und
gefördert werden soll.

Abcssinischer Minister Jlg gestorben.
In der Nacht zum Freitag ist in Zürich im Alter

von 62 Jalwen Alfred  Jlg . langjähriger Mi¬
nister und Vertrauter des Kaisers von Abessr-
n i e rr. gestorben.

Jlg war oebürtiaer Thnrgauer . Er beülchte
das Polytechnikum in Zürich, wurde Maschinen¬
ingenieur iir Bern und folgte im Jahre 1878 ei-
nem Rufe nach Abessinien als Baumeister von
Straßen , Brücken und Festungen, und zur Anlage
von Waffenfabriken und Telegraphen . Jlg stieg
in seirrer vielseitigen Tätigkeit bald zum vertrau¬
testen Ratgeber Meneliks auf, der ihn 1896 zum
Minister ernannte.

* Berlin , 9. Jan . Der schwedische Gelehrte
Sven Hedin Hat den Gesamterlös seines Buches:
„Ein Volk in Waffen" in Höhe von 73 830 30 Mk.
dem deutschen rmd dam österreickrischümrMrischen
Roten Kreuz zur Verfügung gestellt.

6000 Ritter des Eisernen Kreuzes 1. Klasse.
Die Zahl der Ritter der 1. Klasse übersteigt be¬

reits die Zahl 6000. Mit dem Eisernen Kreuz 1.
Klasse sind außer 53 fürstlichen Heerführern 242
Generäle und staben Staatsminister bezw. Staats¬
beamte geschmückt. Die Zabl der Offiziere beläuft
sich auf 4068, die beide Klassen des Ebrenzeichens
tragen . Von den dem Unteroffnierstande anae-
hörenden Personen sind 631 im Besitz der Auszeich¬
nung . Auch 173 Personen aus dem Mannschafts¬
stande sind Ritter deS Eisernerl Kreuzes erster
Klasse. Bei 233 Personen konnte der Dienstgrad
nickxt ermittelt werden. Bei der jüngsten Waffen¬
gattung . der Feldfliegertrupps und Lnftschifferab-
teilungen , tragen (außer deir Vorgenannten ) 263
die erste Klasse. In der Marine sind es 214. Vom
SamtätS - und Veterinärkorps sind nicht weniger
als 63 mit der 1. Klasse ausgezeichnet worden. 21
Ungehörige des Jntendanturwesens , je 2 der Feld¬
post mrd des Freiwilligen Antomobilkorps, und ei-
rrer voni Freiwilligen Motorbootskorps sind im Be¬
sitze der ersten Klasse.

In den Kreisen der Zivilbeamtcn, die infolge
des Krieges zur Fahne in Osfiziersstellungen ein¬
berufen sind, bestehen,Vielfach noch Zweifel darü¬
ber, ob sie während ihrer jetzigen vorübergehen¬

den Militärdieuststelleung Verpflichtet sind', Ge¬
meindeeinkommen. und Kirchensteirer zu zahlen.

Das Königliche Oberverwaltungsgericht hat
am 22. Juni 1915 die Kirchensteuerpflicht der aus
dein Bcnrlarchtenstande zum Dienst einberufenen
Offiziere, Aerzte, Militärbeamten und Mannschaf¬
ten bejaht. . ev -r tt  ev-, r J

Nach §§ 278, 279 und 30o Teil II Titel 11 des
Allgemeinen Landrechts, die für den ganzen Um-
fang des preußischen Staatsgebietes , sofern nicht
für eiirzelne Landesteile besondere gesetzliche Vor¬
schriften bestehen, Geltung haben, sind dre zum
„Militärstande " gehörigen Perionen von der- Zu-
gehörgikeit zrrr Zivilkirchengememde ansgerrom-
men, gehören zum Militärstande aber mir ue
Militärpcrsoneu des' Frredensstarrtw». Da dm
Eiuberufmrg zum Heere erneu Wechsel de» Wohn-
ortes nicht begründet, blerben trotz ihrer Zuge¬
hörigkeit zur Militärkirchengememde rmd stnd des-
halb steuerpflichtig: . .

Die aus dein Berulairbtenstande zum Drenste
einberufenen, sowie die in Kriegszelten zum
Heeresdienste aufgeboteten oder sreiwrllig cinge-
tretenen Offiziere. Aerzte, Mrsttarbeamten und
Mannschaften, kurz gesagt: alle Personen de»
Beurlaubtcnstandes (Reserve, Land- und ^ re-
wehr), Landsturmlerrte einschl. Arnnerung »-
truppen > Kriegsfreiwillige , (junge . und alte
Leute ,auch nicht mehr dienstpflichtige frnhere
Soldaten , verabschiedete Offiziere de» Frieden »-
imd Beurlaubtenstandes ).
Steuerfrei finb dagegen diejenigen .Personen,

welche in einem berufsmäßigen Militärischen
Dienstverhältnis stehen, also, außer den , Militär-
Personen des Fricdensstandes , die zur Disposition
gestellten, wieder eingetretenen Osstziere und
Sanitätsoffiziere , die Mitglieder der Landgendar-
mene , die irr Jnvalidenhausern nnterpebraächn
Offiziere und Mannschrsten, die Zöglinge der
Kadettenhäuser und sonstigen militärischen An¬
stalten. Zugleich hat das Oberverwa tungsger äst
einen Antrag auf Ermäßigung der Kirchensteuer
für gerechtfertigt erklärt.

Nach der Ausführungsbestlinmung von I»88
(Ministerialblatt für die innere Verwaltung 1888
Seite 121) we-rden bei Reichs-, Staats - und Ge-
meindebcamten, welche die Besoldung eines Dfst-
ziers oder oberen Beamten der Ptilitarverwaltung
im Kriege beziehen, 7 Zehntel der .Kriegsbesoldung
auf das Zivilgghalt während der Zeit des Kriegs-
dienstes angerechnet. Der Beamte erhält also nicht
sein ganzes Zivilgehalt , sondern nur abzüglich 7
Zehntel seines Militärgehaltes . Ju letzterer Höhe
bezieht er Militäreinkonrnien , welches gemäß 8 5
Ziffer 3 des Einkonimensteuergesetzes vom 19. Juni
1906 stckatssteuerfrei ist. Nach 8 7 der Kirchen-
steuergosetze vom 26. Mai (evangelisch) und vom
14. Juli 1903 (katholisch) hat die Befreiung ,von
der Staatscinkoimnensteuer auch die^ Befreiung
von der Kirchensteuer zur Folge. „ Die Hembsetz-
ung der Kirchensteuer kann nachträglich bearrtrogt
werden, und zwar durch den öiechtsbehelf der unbe¬
fristeten Beschwerde. Der Umstand, daß die Heran-
ziehmig zur Kirclxusteuer innerhalb der Ein¬
spruchsfrist rricht arrgefockterr ist. steht nickt ent-
aeapn: die Stenerpslicht ist infolge nachträglichen
Eintritts vor Besreiungsgriinden un Laufe des
Stenerjahres fortgesallen.

Die Genreindestenerpflicht dieser Beamten bleibt
aber voll und ganz bestehen, trotzdem der Zivil¬
dienstkasse7 Zehntel der Kriegsbesoldung weniger,
dieser Betrag aber aus der Militärkasse gezahlt
wird.

Nach 8 66 des NeichSmilitärgesetzesvom 2.,Mar
1874 bleibt grundsätzlich das persönliche Dienst-
einkominen au» dem Amte dem Beamten gewahrt.
Er würde also einmal die , Kriegsbesoldung als
Offizier und dann sein Zivildienstgehalt als Be-
nnrter erhalten . Das ivürde aber ein verhältnis¬
mäßig hohes Einkonrnren bedeuten und deshalb
ist inr 8 66 Abs. 2 als Ausnahnre bestimmt, daß, der
reine Betrag der Ossiziersbesoldung auf die Zivil-
besoldung angerechnet werden kann. Ans Grund
dieser reichSaeietzlichen Ennächiigung bestimmt
der Beschluß des preußischen Staatsministerimns
von 1888, daß der reine Betrag der Offiziersbe-
soldmrg, als ' welcher 7 Zehntel der Krieg,sbesol-
düng angesehen werden, auf das Zivildienstein-
kommen anppreckmet wird.

Das bedeutet nur . daß ein Teil des Zivilgc-
Halts aus Militärmitteln während des Krieges ge¬
zahlt wird. Eine wirkliche Kürznna des Zivil-
einkommenS liegt also überhaupt nicht vor. cs ist
vielmehr mir die Stelle , die das Zivrleinkonrmen
zahlt, gewechselt. Daß nach 8- 3 Ziffer 3 des Ein-
konrnrensterrerMsctzes das Militäreinkommen aller
Angehörigen des aktiven Heeres und der aktrven
Marine während der Zugehörigkeit zu eurem rn
der Kriegsformation befindlichen Teile de» Heeres
und der Marine — bestimrmrngHgematz auch t
Zehntel der auf das Zivildiensteirrkommen ange-
rechrreten Kriegsbesoldung - - staatseinkoinmen-
steuerfrei zu lassen ist. also die veranlagte Staats-
einkommensteuerzum Teil oder ganz außer Hebung
gesetzt wird, bedingt nickrt die Errnaßrgung oder
Freistellung von der Gemeirrdeeinkonnnensteuer.
tm-il eine solcke Bestimmung dem 5konnnnnalab>
ppbe ngesetz rnrbekamrt ist-

Der Weltkrieg.
Der Siea der Türken über die Entente.

Kvnstantinopel, 9. Jan . In lapidarer Kürze
ineldet ein Telegramm de» türk. Oberkommandos
der D a r d a n e l l e n - A r m e e, das; „mit Gottes
Hilfe seit gestern Abend die Halbinsel _Gallipoli
gäirzlich von Feinden gesäubert ist". Diese irr Ihrer
Einfachheit monumental wirkende historischem‘) a
stellnng findet hier jubelndes Emo. Pickt " "W
daß der militärische Erfolg der ottomanischen Mas¬
sen von bedeutsamer Augenblicks- und ^ vielleicht
noch größerer ZnknnftZIvirkiing »ein muß, gleichen
Sckmtt damit hält der politische Erfolg.

Vielleicht eitt Dutzend Mal war halboffiziell von
Paris und London im Verlaufe des letzten Jahres
die beverstehendc Bezwingung der Dardanellen an¬
gekündigt, und damit im Zusammenhang« der Ein¬
nahme Konstantinopels . Inr amtlichen Austausche
der Entente -Staaten wurde sogar die Verteilung
der verschiedenen Stadtteile Konstantinopels sestge-
legt. Es ist notorisch, daß seit April auf Mn drvs
mehr als tausend Beamte versammelt waren , um
sofort bei der Ilebergabe Konstantinopels die ihnen
zugedachten Aemter anzirtreten . Paritätisch waren
Stellen zu je einem Drittel Russen, Engländern u.
Franzosen zugedacht. Die Macht der Tatsachen hat

es anders gewollt: mtt Schimpf u. 'Schan'de muß.
ten auch die letzten Divisionen der Entcnte -Armee
von Gallipoli für immer weichen.

Auf fünf Milliarden Mark  berechnen
gute Beurteiler die Kosten der Entente für die
Dardanellen - Expedition,  wobei die
Verluste an Kriegs - und Handclsdmnpfem nicht
eingerechnet sind.

Kvnstantinopel , 9. Jan . (Ctr . Frkft .) Nach
deirr fluchartigen Rückzrrg der englischen Armee
voin Nordabschnitt der 'Halbiirsel Gallipoli , der so-
genannten Anaforta -Grnppe . konzentrieren sich die
Känrpfe zunehmend auf die Süd gruppe der
Dardairellenfront  bei Sedd -ül-Bahr . Da¬
selbst stehen in der Hauptsache französische rrnd rrur
zu einem Bruchteil englische Trnppoir . Seit vier¬
zehn Tagen wird dort erbittert gerungen.
Wie kaum ans einem anderen der Schauplätze des
Weltkrieges cirtfalten bei diesen Arrgrifsen särrrt-
licken Waffen eine ausgedehnte Tätigkeit . Die
Kriegsschiffe und Küstenbatterien schützen die Grä¬
ben. Aeroplane. Hydroplane und Tauchboote, alles
ist hüben rrnd drüben für das w e l t h i st o r i s che
Fiirale  aufgeboten . Die von den Türken den
Feinden bei Sedd -ül-Bahr beigebrachten Ver-
l n st e sind sehr b e d c rr t e n d, die eigenen tür¬
kischen fast geringfügig . Einzelne französische
T r rrp p e n t e i l e konnterr rmter dem Schrche an-
haltenden Schiffsseners abtransportiert
werden.

Tie Niederlage der Entente arr den Dardanellen
bilden das glänzendste Ruhmesblatt der türkischen
Geschichte. Kaum semals sirrd die hochgestellten
Hoffnungen der Goaner so trostlos vernichtet Uwr-
den, wie vor derr Dardanellen.

Die Konsuln aus Saloniki nicht
freigelassen.

WB. L u g a u o, 10. Jan . Dir in Saloniki ver¬
hafteten Konsuln befinden sich in Tonlon nach wie
vor in der Gefangenschaft. Ter ^Petit Parisien"
dementiert ausdrücklich die Nachricht, daß sie frei-
gelassen werden sollen.

Fältle Ausreden.
WB. Genf,  10 . Jan . Der „Ganlois " sucht d'-

Festhaltnug der gegenwärtig in Tonlon internie
ten Salvnikcr Konsuln damit zu rechtfertig'
daß man bisher noch nicht vollständig den Umfa
der von ihnen geleiteten Salvnikcr „Komitatsch
Verschwörung" k-nne. Darum sei einstweilen ihre
Freilassung unangebracht.

Die Beschießung von Nancy.
Flucht der Bevölkerung.

Genf, 9. Jan . (Ctr . Frkft .) Dem „Journal"
zufolge kanren gestern in Paris zahlreiche Flucht-
linge aus Nancy an , die die Stadt iirfolge des
Bombardements durch die deutsche schwere Artil¬
lerie verlassen hatten . Die Gesamtzahl der seit
einigen Tagen arr» illancy geflüchteten Personen
wird auf 30 000 geschätzt. Unr die aufgeregte Be-
völkerung: zu beruhigen , richtete der Präfekt von
Meurthe et Mossellc Mirman an die Bürger-
meister de» Departements Rundschreiben, r>r denen
er erklärt , daß Narren seit deur 1. Januar drei
Be schi e ß u n g e rr auSgesetzt war , wodurch außer
der» angerichteten Sachsckmden, dessen Schätzung
bis jetzt unmöglich sei, sechs Personen getötet und
zebir verwundete wurden . Mirman fordert die Be-
völkermrg ans, den Erzählungen der Flüchtlinge
über die große Zahl der Opfer und die arrsgebro-
dienert Brände keinen Glauben zu schenken rmd die
Personen , lvelche diese Alarmgerüchte verbreiten,
der Militärbehörde anzngeben, damit sie vor daN
Kriegsgericht gestellt würden . _

Telegramme»
Sozialdemokratische Einsicht.

Der Parteiausschuß gegen Haasc und „Vorwärts ".
WB. Berlin , 9. Jan . Der sozialdemokratische

Parteiansschuß . der gemeinsam mit dem Partei¬
vorstand in Berlin tagte , bat , lvie der „Vorwärts"
meldet, zu derr Vorgärrgcn irr der ReichstagSfrak-
tioir und zu dcw Bewilligrrng der Kr iegskredite mit
28 gegen 11 Stimmen , eine Entschließung ange-
rtorttttten, irr der es heißt : . . .

Dich Zuftinmruna der Fraktnon zu derr KnegS-
krcdiren am 21. Dezenrber 1913 war wohl begrün-
det Sie ist die folgerichtige Fortführrmg der gm
4 Äirgust 1914 eingeleiteten Politik , deren Voraus-
setzmrgen auch heute noch gegeben sind. Die Geg¬
ner zeigen noch keinerlei Geneigtheit zum Frieden,
beharren vielmehr auf ihre Absicht, Deutschland
und seine Berbiindeten Wirtschaftlich nrrd militä¬
risch niederznwersen. Die Drrrchkrenznng der Po¬
litik unserer Fraktion durch das Vorgehen der
zwanzig Fraktionsnritglieder , die entgegen der»
Fraktionsbeschluß die Kredite ablehnten und eine
besondere Erklärung abgaben. ist aufs schiefste zu
verurteilen . Insbesondere verdient daS Vergalten
des Genossen Hanse die schirfste Mißbrllkgimg. ^ n-
dem Haase sich arr derer DiSziplinbench beteiligte,
trat ee aufs neue und in noch schlimmererB epe al»
durch daS „Gebot der Stunde ' glegen, dre Pflicht
verstoßen, die ihm sein Amt als Vorsitzender der
lüarteiorgairisation aufeelegt. Weiler stellt der
Parteiansschuß fest, daß der „Vorwärts " seine
Pflicht als Zentralorgan der Partei nickt erfüllt.
Staat die Politik der Partei zu vertreten , fördert
die Redaktion des „Vorwärts " die mrs Parteizer-
riittung gerichteten Bestrebungen . Dadurch ver-
wirkt er jedes Recht, als Zentralorgan der deut¬
schen Partei zu gelten.

Zur Gottesdienstordmmg für Limburg.
Am Mittwoch 7%  Uhr im

für Josef Zengier.
wur Exeguienamt

~MwMements-BestellMgen
uf das mit dem 1. Januar begonnene I . Quartal
rerden noch ständig angenoimnen u. die erschiene-
.eu Wumnrern nachgelicsert.



Den Heldentod fürs Vaterland starb am 18. Oktober 1915
der Zivilanwärter , Gefreiter

Herr Josef Quirnbach
aas Wallmerod

Dis zu seinem Eintritt in das Heer im August 1914 war er
in Limburg in der Steuerverwaltung beschäftigt . Durch sein
treues , bescheidenes Wesen hat er sich hier die Liebe und Achtung
Aller erworben , die dienstlich mit ihm zu tun hatten.

Wir werden ihm allezeit ein treues Gedenken bewahren.

Limburg , den 8. Januar 1916.

Der UM, die Beamten um)JnpsMta des Lid-
ratemfes, der 81« - id MssMimMz.

Todes- t Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, Samstag

nachmittag 48/» Uhr, nach längerem Leiden und
gestärkt durch den Empfang der hl. Sakramente,
unfern langjährigen Buchhalter

Herrn Kaufmann

Zofes Zengler
i>n Alter von 61 Jahren zu sich in die Ewigkeit
abzurufen.

Limburg , den 9. Januar 1916.

iunilie Sol. @etimnh st».
Die Beerdigung findet Dienstag, nachm. 8 Uhr,

vom Sterbehaus , Obere Fleischgass« 12, ans statt.
Das Exequicnamt ist Mittwoch morgen 7'/« Uhr
im Dom.

Abteilung Limburg der
deutschen Kolonialgesellschaft.

Mittwoch, den 12. Januar 1816, adcndö 8 '/« Uhr:
-m Saale der „Alten Post"

Vortrag mit Lichtbildern
oti  Herrn Marinepfarrersa T . Wen gewann  aus Leipzig

„Deutschland und Japan".
Eintritt für die Mitglieder der Abteilung Limburg und

irren Ang hörige sowie für Verwundete der hiesigen Lazarette
rei . Sonst die Person 48 Pfg . Militärpersonen vom
Feldwebel abwärts , Schüler und Schülerinnen der hiesigen
ehranstalten 20 Pfg.

Die ersten acht Stuhlrrihen bleiben den VereinSmit-
iiedern Vorbehalten._ ^ 0

Ä * Ferkel.
Habe Dienstag und Mittwoch

schöne Ferkel
n meinen Stallungen zum Verkauf stehen.Heinrich Lind Bar,

Hachenburg. _ _

Habe Dienstag , de« 11. Januar 1818 einen frischen
Transport kreis tierärztlich untersuchter _

güar Ferkel
in meinem Stalle zum Verkauf steheit.

Antoft Heep*Schweinehandlung,
Langendernbach.  Telefon 16.

Hotzversteiflermig.
Montag , den 17. Januar 1916 , vormittags

19 llhr anfangen- ,
ommt im Heftricher Wald, Distrikt „Esch", auf guter Ab¬
fahrt am Heftrich-Ehlhalter Weg, folgendes Gehölz zur
Versteigerung:

323 Rm. Buchen-Scheitholz,
319 „ Eichen- und Buchcn-Knüppel,

3240 Stück Buchen-Wcllcn. 1^5
Heftrich, den9. Januar 1916.

_ Hartman » , Bürgermeister.

Vom hartnäckigsten Husten , Hustenreiz , Heisef-
ceit, Verschleimung, Asthma befreien sofort

In derStadtkirche (8 Uhr-
Messe) 141

Damenschirm
vertauscht  worden.

Abzugeben Bahnhofstr. 11.

Sin Portemonnaie
verloren . (Andenken).>-

Inhalt ist Finderlohn. ^
Abzugeben in der Exped.

Wohne jetzt
MWeioUoße 11

Frau Hafner,
Hebamuee.49

la.Wooer Webel
Winterware,  per Zentner
Mk. 12 '/« ab hier gegen
Nachnahme. 140

Jakob Frenz jr . ,
Vallendar a . Rh .,

Tel. 630 Amt Coblenz.

Tüchtige
Wirtsdeute

werden unter sehr vorteilhaften
Bedingung, nach einem Garni¬
sonsort gesucht. Gefl. Anfr.
nimmt unter F . 143 die Ge
schäftsstelle entgegen.

P°L Sägemehl
zuin Räuchern abzugeben.

Zu erfr. Exped. 127

Gartenland u.
Wiesen

zu verpachten. 133
Franz Burckhart,

Brückengasse 1.

kW
in Waggonladungen von Vcv
trirbs -Gcsellschaft gegen Kassa
sofort zu kaufen gesucht. Off
mit äußerster Preisangabe an

El Grrosch,
105 Bonn.

Kleesamen
wird bei jeder Witterung mit
netter Maschine enthülst und
gereinigt.
Vorh. Anmeldung erwünscht.

Marl Metzler,
1 Limburg Lahn.

Gustol - ! TükTT
50 4

bonbons
in allen Apotheken und Drogerien. 1530

50—60 gute Maurer
ofort oder zum Frühjahr gesucht für Koloniebauten nach

Bottrop in Westfalen. Zu melden bei 1b1
Polier I . Steinebach

in Eisenbach Mühlstraße 14.

Wittwer
mit Kindern a. d. Lande sucht
kinderlose Wittwe  oder ält.
Fräulein  zwecks Heirat
kennen zu lernen. Etwas Ver¬
mögen erwünscht. Osf. unter
181 an die Expeditiond. Bl.

Hochtragende, erstklassige

Milchkuh,
4. Kalb, steht zu verkaufen

Gastwirt Schön , Seck
Schöne, geräumige, moderneMiliMOtno

per 1. April an ruhige Fa
milie zu vermieten. Näheres

Stesanshügel 3,
12 2. Stock.

WnmeMOnW
mit Badez. per 1. April zu
vermieten Näheres
34 Diezerstr. 20 I.

Schöne
5WHM-« HW

per 1. April 1916 zu ver¬
mieten. 35

Will ». Harbach,
Wiesenstraße 13.

Me Mereien,Konditoreien.Keks-, MtM-  o.WeMileo
oller Art.W-.SAok-«.kMeMlAltao.krlrWvSme

haben einen Abdruck der

6> 18. t
in ihren Verkaufs« und Betriebsräuinen auszuhängen.

Diese Aushängeplakate nach amtlicher Vorschrift empfiehlt zn 25 Pfg . franko die

Limburger BereinsdruckereiG. rn. b. H.

Maurer
und

Arbeiter
für sofort gesucht 147

Gebrüder Franke.
Bckllilckittl

Irisch von der8ee:
Landstnrmmann (Beamter)

sucht
möbl. Zimmer.

Angebote unter 123 an Exp.

sofort  gesucht . 131
Baustelle Dr. O t t o u. Co.,

Station Bendorf.W« Ilie Mimik©efeuTtbafL
Zu melden beim Poiier Pabjt.

Große WWW

MmoMerwoe
MmOMe
SmMiige
Feinste Ostseeheringe
in Tomateusauce per Dose 1.18 u. 1.78 4

per Psd. 02 4

, » 50 j

10j
18,

17,

la. Oelsardinen
»on »» . 60 , 76 ,

SonOte Mein „«d50,
Me Snwnteiae„ 50,
Seide MsOalMeile*.» . 75,
Seile Söimietrfeife 45,
fff

Maurer u. Arbeiter
für dauernd gesucht. Baustelle König!. Geschoßfabrik. 51

A . Dövnev , Baugeschäft, Sieg bürg.

Die seither von Fräulein A. Meng es  benutzten

Laden- u. Geschäftsräume
sind wegen Aufgabe des Geschäfts vom *.  Npril ab ander-
weit zu vermieten; auch ist die Ladeneinrichtung käuflich
abzngeben. 103
Rudolf Seibel Ww., Limburg,  Franksurterstr. 3

ZÜBy afc  WN
itltr Obere Schiede 10.

2-3immeno9linung
nt. Kücheu. Keller sofort an
ruhige Leute zu vermieten,
sowie eine 98z-AmmeMiNMo
per 1. April zu vermieten.
Zu erfr

Untere Schiede 25 a

Schön möbl . Zimmer .so¬
fort zu vermieten. 129

Böhmergasse Nr . 6.

FreundlicheS-dintierMinno
von kleiner Familie per 1.
April 1916 zu mieten  ge¬
sucht . Gefl. Off. unt. M. B. 92
an die Exp. d. Bl.

Mine leimig.
Zimmer und Küche, preiswert
zu vermieten. 68

Domstraße 4.

Schöne, vollständig neu her¬
gerichtete 31

Mansarbcn-Wohnung
nt. Gas , Gtasabfchtnß u all.
Zubehör, sowie Gartenanteil
an ruhige, kleine Familie zu
vermieten. Näheres

Brückenvorstadt 27.

Möbl. Zimmer mit oder
ohne Pension zu vermieten.
45 Hallgartenweg H.

Schöne

WlMr-MOW
zum 1. April, und freundlichez-Wm-Mii«
sofort  zu vermieten. 146

Theodor Hensler,
Stcphanshügel 1-

Bursche,
welcher etwas landwirtschaft¬
lich« Arbeiten versteht, als
Milchkntscher gesucht.
149 Zu erfragen Exped.

2ü®tiaes SienitmüBsheu
gesucht. 150

Näheres Expedition.

Der heittigen Numnier liegt
die Berlosttngs -Liste der
Rassauischen Landesbank
vom 3. Dez. 1915 bei.

Jüngerer , kräftiger

Arbeiter
gesucht.  126

Tagesverdienst 2 Mk.
Wo. sagt die Expedition.

r
110 gesucht.
MMenWik SM.

Limburg.

MlMtzeitkl
für Tag- und Nachtschicht
gesucht. 111

Alohö Rnt. Hilf.

Junger Mann
oder Fräulein

für das Büro eines größere»
Betriebes noch Auswärts ge¬
sucht.

Gefl. Offerten mit GehaltS«
ansprüche unter 04. I». 134 an
die Exped. d. Bl.
10 — 15

gute
bei hohem Stundenlohn oder
Akkordlohn sofort gesucht für
Kotoniebanlen nach Lohberg
bei Dinslaken. Zu melden bei

Polier A <lam Staat.
32 Oberbrechen, Hintcrgasse.

Suche für sofort oder bal¬
digst ein tüchtiges, braves

Mädchen
welches alle Hausarbeit gut
versteht. Stellung angenehm
bei guter Behandlung.
138 J . Hcuster,

Engers a. Rh., Alleestr. 12.

Eine Muferin oderMnMA»
gesucht. Näheres tu der Ex¬
pedition d. Bl. 83

AM« Mist»
Oderunabhäng. Frau,welche
kochen kamt und alle Arbeiten
mit übernimmt, für kleine«
Haushalt sofort  gesucht.

Zu erfragen bei los. Müller,
126 Obere Grabenstraße.

Ein fanbercs

gesucht. 19T
Näheres Expedition.
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